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gabt: rout©
D S5öfl(cin, ba8 nun roonbcrn futt
®er Summer fftfjrt Oun Rinnen,
®tt voiftft mit (E)tn entrinnen:
galjr routjt, faljr tt)uE)U

gabr mutjt,
D 331ätttcin, ba§ nun fatten full!
®icf) ^at rut angeftrntjtct
®er fjecbft, im ®ub gematct:
gn^r roufjt, fafjr tout)!!

galjr rou©,
D üeben, baë nun fterben full!
SWictjt fterben lann baâ fleben,
Söiib neu ber ©ruft entjdjroebcn ;

gatjt roubt, fatjr toubl!

gabt toot)!,
gn tarnten 9Binternäct|ten futt
SJtein ©eift nun fetjaun im ®raume,
SEBnS fünft mein ïtug' itn fRaume;
gatjr roubt, fatjr roubt!

gabv motjt,
Sttt SiebeS, baä nun fdjeiben futt!
Unb ub e« fu gefdjetje,
®afj icb nid)t tne£)r btcb fe^c,

ga^r roobb fatjr wotjl I

gdcbctcf) IRiiclett.

Der ©unbesrat Begann mit ber ©e=
ratung ber Etlaffeneinteilung ber ©un-
besbeantteit im Sinne bes neuen ©e=
fotbungsgefebes. Da eine eingebenbe ©r»
örterung notwenbig ift, untrbe bis jebt
fein neuer ©efdjluff gefafft. - ©uttbes»
präfibent ©totta erstattete beta ©unbes»
rat ©eridft iiber bie mterfreulidje Dage
im 3oneit()anbeI. ©r fdjeint ber ©n»
ficht 311 fein, baff bie ©erfdjteppungs»
aftion Daoibs in ber Seitatsfommiffion
itidjt uuterftiifct werben biirfte, ba
©rianb bie itommiffion erfudjie,

_

bie
©atifi3ierung bes Sdjiebstompromiffes
mit ber Sd)wct3 burd) ben Senat halb»
möglid)ft oor3ubereiten. Die Elommiffioit
wirb binnen turent 3ufammentreten, tun
ibrett ©eridjt iiber beit Sefdjtuffantrag
Daoibs feft3uftellen unb ein3ureidjen. —
Dert ©rofefforen ber ©ibg. Dedjnifdjen
Dod)fd)uIe: Dr. Etonrab Etelter unb Dr.
©tfreb Stern tourbe bie auf 1- ÏÏtprit
1928 nad)gefud)te ©erfebung in ben
©ubeftanb, unter ©erbantung ber g«=
leisteten Dienftc, gewährt.

Die Sinaipfommiffioit bes Stänbe»
rates bot bett eibgenöffifeben ©oranfcblag
für 1928 burdjberaten unb empfiehlt bef=
fen ©nnabme mit einigen ïleinen 2tb=

änberungen. So tourbe ber Etrebit für
bas 3biotifon ber beutfdjfcbweherifcben
©îunbarten auf Sr. 30,000 erhöbt, ba=

gegen einige Slrebite für Sauten unb
"Umbauten geftridjen. ©ud) bic ©rböbung
ber ©eiträge für ben fiuftoerfebr 001t
Sr. 170,000 auf S.r- 265,000 würbe

ftart tommentiert, febod) nad) einer Sc»
griiitbung burd) ©unbesrat Saab un»
oeränbert gutgeheißen.

Die ©unbesbabnfommiffion bes
Stäuberates beantragt bie (Benehmt
gung bes ©oranfdjlages für bie ©un»
besbabnett. ©s würbe aud) bie Srage
bes Darifabbaues, ber ©utotnobilfon»
turret, ber Sortfcbung ber ©tettrifi»
fation, bes Défaites ber ©enfions» unb
Ditfstaffe unb bic fiitan3iellen Solgen
bes neuen ©efolbungsgefebes erörtert.

Die ©etriebsergebniffe ber ©unbes»
bahnen im Ottober ergaben febr erfreu»
lidje ©efuttate. Die ©etriebseinnabmen
finb um 2,5 ©tillionen Sranfett höher
als im Dftober bes ©orjabres. Der
©etriebsüberfdjuß überfteigt benjenigett
bes oorjäbrigen Dttobers um 3,3 ©lit»
lioiten Sranfett. Der ©ctriebsüberfdjuf)
in ben erften 10 ©tonaten bes Sabres
ift um 19,5 ©tillionen Sranfen gröber
als berienige im gleidfctt 3eitraum bes
©orjabres.

Die fran3öfifd)4d)weiäerifd)en Danbets»
oertragsoerbanbiungen fittb wieber ins
Störten getommen. Der fran3öfifd)e
Daitbelsminiftef, Sofattowsfi, hofft iibri»
gens, baß mit einigem guten ©fitlen
beiberfeits bie ©erbattblungen ein für
beibe Deile giinftiges ©efultat ergeben
würben. ©Weniger 3uoerfid)tHd) ift ber
©unbesrat, ber allerbings itt be3ug auf
bie d)emifd)e Snbuftrie eine (Einigung
erhofft, be3iiglid) ber ©tafdjineninbuftrie
jjebocf) febr fteptifd) ift. ©ud> für bie
eieftrifdje Snbuftrie täfet fid) nicht oiel
erboffen.

©m 20. bs. abenbs lanbetc ein fdjwei»
3erifd)er ©tilitärballon in ©mpbion in
toodjfaoogen, ber ootn SBinbe abgetrie»
ben worbeit war. Den an ©orb befinb»
Heben brei Offneren tourbe bie ©üd=
febr nad) fiaufanne ohne weiteres ge»
ftattet.

Die Srage bes ©usbattes unferer
Slugwaffe Bcfinbet fid) in ftänbigent
Stubium. (Eine grünbliche ©eoifiott in
materieller ©esiegung wirb oott mili»
tärifdjen ilreifett allgemein geforbert.
3m Saufe bes Sommers würben ©er»
fache mit Slag3eugcn frau3öfifd)cr unb
bollänbifdicr öerfunft getnad)t. (Es tour»
bett and) fünf fran3öfifdje SIug3euge an»
getauft unb in Se ©ourget übernommen.
3wei oon biefeit fittb am 17. bs. glüd»
tid) auf bem Steritenfelb in ©afel an»
gelangt, brei mufften aber wegen ©totor»
ftörungen unterwegs tauben unb 3war
eines bei ©tüfjlbaufen, eines bei ©tttird)
unb eines bei (Ebaaiuoitt. ©adj ©ebe=
bung ber Störungen würbe ber Stag
itad) ©afel fortgefebt-

3m 3abre 1928 werben 3110 ©e=
frutenausbilbung bie Sßebrpflicbtigen,
bie in ben ©tonaten 3utti 1908 bis unb
mit 3uni 1909 geboren finb, ausgehoben.

Damit wirb bie erfte Hälfte bes jiittg»
ften 3abrganges wieber na^ gefebtidjer
©orfdjrift retrutiert, wäbrenb bie 3weite
Öälfte auf bas 3abr 1929 3urüdgefteltt
wirb.

Die ©bgeorbnetettoerfammlung ber
Stiftung „Sür bas ©Iter" genehmigte
3abresberid)t unb 3abresrcd)nuttg für
1926. Das Stiftungguttonto betrug am
3abresenbe Sr. 517,000 gegen 449,000
Sranten im ©orjabr. Der Sonbs für
©ngeftelltenfürforge erfdjeittt babei mit
Sr. 12,000 in ber Silan3.

3n ben erften 3ebn ©tonaten bes
3abres finb 4483 ©erfonen aus ber
Sdjwei3 nadj Iteberfee ausgewanbert,
bas finb um 301 mehr als im gleidjett
3eitraum bes ©orjabres.

Der Direttor bes 3entratamtes für
ben internationalen (Eifcnbabntrausport,
Öerr Dans Dinfelmann, bat beim ©un»
besrat fein ©efud) um ©erfet3uttg in ben
©ubeftanb eingereicht. Der ©unbesrat
etttfpradj bem ©efudje unter ©erbantung
ber getesteten Dieitfte auf ben 29. S&=
brttar 1928 unb wählte gteidjaeitig 3Utn
neuen Direttor bes erwähnten 3eutrat»
atrttes Derm ©egierungsrat (Emil fiob»
ner in Sern. Derr ßobner wirb nun
fowobt als bernifeber ©egierungsrat, wie
audj als fdjweherifdjer ©ötterbunbs»
betegiertcr unb als ©ationalrat erfebt
werben müffen. Die Srage ber ©ach»
fotgerfdjaft in ber bernifchen ©egierung
unb als ©ötterbunbsbelegicrter ift nod)
nicht ahgeftärt; als (Erfabmann für ben
©ationatratsfib tomint ©rofjrat ©almer,
fiebrer unb ©emeinbepräfibent in ©rin»,
bettoalb, in Setracbt.

©us bei! ©antou.m.

© a r g a u. Die in ben 3abren 1924
bis 1925 in fiengnau 001t beut bereits
abgefebten 3ioiIftanbsbcaiuten oott»
3ogenen 3cbit Drauungen würben 00m
©egierungsrat als gültig ertlärt. - Der
©teffingtäfer fängt an, fidj int ©argau
aus3ubrciten. 3tt Ober»©ntfetben 3er»
ftörte er bereits brei ©ebäube unb in
©arau fetbft foil er im ©mtsbaus ein»

gebruitgett fein. — 3n £eii3burg würbe
ber Sanbwirt ©fatter ©ferner uerbaftet,
weit er feine Sdjwiegermuttcr fo fdjwer
miffbanbett batte, bab fie an einem ©tut»
ergufe ins ©ebirn ftarb. — 3n ©gliswit
erlegte ein 3agbauffeber ein 75 3ilo»
gratttnt fdiweres ©filbfd)wcin.

©afetftabt. ©nläfelid) bes 467.
Stiftungsfeftes ber ©after llnioerfität
würbe ©rofeffor 3atob Dausbeer in
3ürich uoit ber tbeologifdjcn Satultät
©afel mit ber ©Si'trbe eines ©brenbottors
ber Dbeolos^ bebad)t. — Der ©teffing»
täfer würbe nun aud) itt einem Daufe
int Steinenquartier feftgeftettt. Das ©e»
funbbeitsamt bat fofort ©cfätnpfungs»
tnabttabmen angeorbnet. — ©in ©tedja»

Fahr wohl
Fahr wvhl,

O Äöglein, das nun wandrrn soll!
Der Sommer führt von hinnen,
Du willst mit ihm entrinnen:
Fahr wohl, fahr wohl!

Fahr wvhl,
O Blättlein, das nun fallen soll!
Dich hat rot angestrahlet
Der Herbst, im Tod gemalct:
Fahr wohl, fahr wohl!

Fahr wohl,
O Leben, das nun sterben soll!
Nicht sterben kann das Leben,
Wird neu der Gruft entschweben;
Fahr wvhl, fahr wohl!

Fahr wohl,
In langen Winternächten soll
Mein Geist nun schaun im Traume,
Was sonst mein Aug' im Raume;
Fahr wvhl, fahr wvhl!

Fahr wohl,
All Liebes, das nun scheiden soll!
Und ob es so geschehe,

Daß ich nicht mehr dich sehe,

Fahr wohl, fahr wohl!
Friedrich Rliài,

Der Bundesrat begann mit der Be-
ratung der Klasseneinteilung der Vun-
desbeamten im Sinne des neuen Ve-
soldungsgesetzes. Da eine eingehende Er-
örterung notwendig ist, wurde bis jetzt
kein neuer Beschluss gefaßt. Bundes-
Präsident Motta erstattete dem Bundes-
rat Bericht über die unerfreuliche Lage
im Zonenhandel. Er scheint der An-
sicht zu sein, daß die Verschleppnngs-
aktion Davids in der Senatskommission
nicht unterstützt werden dürfte, da
Briand die Kommission ersuchte, die
Ratifizierung des Schiedskvmpromisses
mit der Schweiz durch den Senat bald-
möglichst vorzubereiten. Die Kommission
wird binnen kurzem zusammentreten, um
ihren Bericht über den Beschlussantrag
Davids festzustellen und einzureichen- —
Den Professoren der Eidg. Technischen
Hochschule: Dr. Konrad Keller und Dr.
Alfred Stern wurde die auf 1- April
1928 nachgesuchte Bersetzung in den
Ruhestand, unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste, gewährt.

Die Finanzkommission des Stände-
rates hat den eidgenössischen Voranschlag
für 1928 durchberaten und empfiehlt des-
sen Annahme mit einigen kleinen Ab-
änderungen. So wurde der Kredit für
das Idiotikon der deutschschweizerischen
Mundarten auf Fr. 30,999 erhöht, da-
gegen einige Kredite für Bauten und
Umbauten gestrichen. Auch die Erhöhung
der Beiträge für den Luftverkehr von
Fr. 170,900 auf Fr. 265,000 wurde

stark kommentiert, jedoch nach einer Be-
gründung durch Bundesrat Haab un-
verändert gutgeheißen.

Die Bundesbahnkommission des
Ständerates beantragt die Eenehmi-
gung des Voranschlages für die Bun-
desbahnen. Es wurde auch die Frage
des Tarifabbaues, der Automobilkon-
knrrenz, der Fortsetzung der Elektrifi-
kation, des Defizites der Pensions- und
Hilfskasse und die finanziellen Folgen
des neuen Besoldungsgesetzes erörtert.

Die Betriebsergebnisse der Bundes-
bahnen im Oktober ergaben sehr erfreu-
liche Resultate. Die Betriebseinnahmen
sind um 2,5 Millionen Franken höher
als im Oktober des Vorjahres. Der
Betriebsüberschusz übersteigt denjenigen
des vorjährigen Oktobers um 3,3 Mil-
lionen Franken- Der Betriebsüberschuß
in den ersten 10 Monaten des Jahres
ist nin 19,5 Millionen Franken größer
als derjenige im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Die französisch-schweizerischen Handels-
Vertragsverhandlungen sind wieder ins
Stocken gekommen. Der französische
Handelsminister, Bokanowski, hofft übn-
gens, daß mit einigem guten Willen
beiderseits die Verhandlungen ein für
beide Teile günstiges Resultat ergeben
würden. Weniger zuversichtlich ist der
Bundesrat, der allerdings in bezug auf
die chemische Industrie eine Einigung
erhofft, bezüglich der Maschinenindustrie
jedoch sehr skeptisch ist- Auch für die
elektrische Industrie läßt sich nicht viel
erhoffen.

Am 20. ds. abends landete ein schwei-
zerischer Militärballon in Amphion in
Hochsavoyen, der vom Winde abgetrie-
ben worden war. Den an Bord befind-
lichen drei Offizieren wurde die Rück-
kehr nach Lausanne ohne weiteres ge-
stattet.

Die Frage des Ausbaues unserer
Flugwaffe befindet sich in ständigem
Studium. Eine gründliche Revision in
materieller Beziehung wird von mili-
täuschen Kreisen allgemein gefordert.
In: Laufe des Sommers wurden Ver-
suche mit Flugzeugen französischer und
holländischer Herkunft gemacht. Es wur-
den auch fünf französische Flugzeuge an-
gekauft und in Le Bourget übernommen.
Zwei von diesen sind am 17. ds. glück-
lich auf dem Sternenfeld in Basel an-
gelangt, drei mußten aber wegen Motor-
störungen unterwegs landen und zwar
eines bei Mühlhausen, eines bei Altkirch
und eines bei Chaumont. Nach Behe-
bung der Störungen wurde der Flug
nach Basel fortgesetzt.

Im Jahre 1928 werden zur Re-
krutenausbildung die Wehrpflichtigen,
die in den Monaten Juni 1908 bis und
mit Juni 1909 geboren sind, ausgehoben.

Damit wird die erste Hälfte des jüng-
sten Jahrganges wieder nach gesetzlicher
Vorschrift rekrutiert, während die zweite
Hälfte auf das Jahr 1929 zurückgestellt
wird-

Die Abgeordnetenversammlung der
Stiftung „Für das Alter" genehmigte
Jahresbericht und Jahresrechnung für
1926. Das Stiftunggutkonto betrug am
Jahresende Fr- 517,000 gegen 449,000
Franken im Vorjahr. Der Fonds für
Angestelltenfürsorge erscheint dabei mit
Fr- 12,000 in der Bilanz.

In den ersten zehn Monaten des
Jahres sind 4483 Personen aus der
Schweiz nach Uebersee ausgewandert,
das sind um 301 mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Der Direktor des Zentralnmtes für
den internationalen Eisenbahntransport,
Herr Hans Dinkelmann, hat beim Bun-
desrat sein Gesuch um Versetzung in den
Ruhestand eingereicht. Der Bundesrat
entsprach dem Gesuche unter Verdankung
der geleisteten Dienste auf den 29. Fe-
bruar 1923 und wählte gleichzeitig zum
neuen Direktor des erwähnten Zentral-
amtes Herrn Regierungsrat Emil Loh-
ner in Bern. Herr Lohner wird nun
sowohl als bernischer Regierungsrat, wie
auch als schweizerischer Völkerbunds-
delegierter und als Nationalrat ersetzt
werden müssen. Die Frage der Nach-
folgerschaft in der bernischen Negierung
und als Völkerbundsdelegierter ist noch
nicht abgeklärt: als Ersatzmann für den
Nationalratssitz kommt Großrat Balmer,
Lehrer und Gemeindepräsident in Grin-,
delwald, in Betracht.

Aus den Kantonen.

Aargau. Die in den Jahren 1924
bis 1925 in Lengnau von dem bereits
abgesetzten Zivilstandsbeamten voll-
zogenen zehn Trauungen wurden vom
Regierungsrat als gültig erklärt. - - Der
Messingkäfer fängt an, sich im Aargau
auszubreiten. In Ober-Entfelden zer-
störte er bereits drei Gebäude und in
Aarau selbst soll er im Amtshaus ein-
gedrungen sein- - In Lenzburg wurde
der Landwirt Walter Werner verhaftet,
weil er seine Schwiegermutter so schwer
mißhandelt hatte, daß sie an einem Blut-
erguß ins Gehirn starb- — In Egliswil
erlegte ein Jagdaufseher ein 75 Kilo-
gramm schweres Wildschwein.

Basel stadt. Anläßlich des 467.
Stiftungsfestes der Basler Universität
wurde Professor Jakob Hausheer in
Zürich von der theologischen Fakultät
Basel mit der Würde eines Ehrendoktors
der Theologie bedacht. - Der Messing-
käfer wurde nun auch in einem Hause
im Steinenguartier festgestellt. Das Ge-
sundheitsamt hat sofort Bekämpfungs-
maßnahmen angeordnet. — Ein Mecha-



720 DIE BERNER WOCHE

niferlehrling, namens ©Silin Sarbach,
bat bem Departement bes 3nnern eine
roefentlid) belfere ßöfung bes problems
ber ^tutoftrafee 3ugeftellt, als es bie»
jenigc ber Safraba ift. ©r erhielt nom
Sorftanb ber öafraba einen fdjönen
©reis. — 2luf bem ©etersplafc oerlor
ein ©efchäfismann feine ©rieftafdje mit
einigen Daufenb granten 3nhalt. Ein
16jäf)riger Ausläufer fanb fie unb
brachte fie unnerfehrt juriiet, worüber ber
©efebäftsmann fo erfreut war, bafj er
bent Ausläufer auher einem reichlichen
ginberlohn auch glcirf) eine ©nftellung
in feinem (Sefdjäft gab.

©latus. Der in Sdjroanben oer»
ftorbene gabrifant Slumer=Dürft hinter»
liefe für öffentliche unb gemeimtühige
3wede gr. 27,400.

Sdjaffhaufen. ©ei ben ©rfah»
tuahlen oorn Sonntag gelangte ber
©ürgerblod gegenüber bem ©lod ber
Komntuniften unb So3ialiften 3um
Siege. 3n ben Kantonsrat mürbe ©ant»
präfibent ©tat ©runner gewählt, in ben
©rohen Stabtrat ©ebattor ôans ©är,
3ngenieur Ostar Oefd)lin unb Dr. ©u=
gen SBehrli; in bett Stabtfdjulrat föifar
©lartin Daag.

Sd)rot)3. 3nCEinfiebeln brannte in ber
©acht auf ben 21. bs. bie Sägerei ©roh
nieber. Das getter äfdjerte auch bas
nebenftehenbe SBohnbaus oollïommen
ein. Die ©ranburfache tonnte nod) nicht
eruiert werben.

D h u r g a u. Der ©egierungsrat hat
ben ©runbbuchoerroalter ©gloff in
Kreu3lingen feines Gimtes entfefct. Die
bitten 001t roegett ben ©Salbfchiebuitgen
mürben bem ©erböramt übergeben. —
3n ©fd)ett3 fcljlug beim Spiel bas
Knäblein bes Daglöhncrs Salis
fein breijähriges ©rüberdjen fo un»
gliidlid) mit einem ©artengerät auf ben
Stopf, bah biefent bie Sd)äbelbede ein»
gefchlagen warb.

3 ü r id). Der ©egierungsrat emp»
fiehlt bem Kantonsrat bie Serwerfung
ber fogenannten ©ingemembungsinitia»
tioe unb leitet einen ©efehentrourf an
ben Kantonsrat, ber einen roeitgehenben
Steuerausgleich innerhalb bes gatt3en
Kantons pe3t»edt. Der ©rohe Stabtrat
bewilligte 311m Umbau bes Säuglings»
heimes „3um 3nfelhof" einen Seitrag
oott gr. 200,000, für Strahenbauten
einen Krebit oon gr. 300,000, für ben
Umbau bes ©asroerfes ber Stabt 3ürid)
in Sd)licren_ 7 ©liltionen granten —
Stuf beut Stabtgebiet oon 3ürid) er»
eigneten fid) 1926 runb 2000 ©ertehrs»
Unfälle, bei weldjen 800 ©erfonen oet»
leht mürben. 24 ©erfonen mürben Do»
besopfer bes Strahenoertebrs. —

greiburg. Stm 18. bs. oerftarb in
Sern mährenb einer Delegiertenfibung
plöhiid) Dr. ©t. ©tufp, ber Konferoa»
tor am greiburger naturgefd)id)tlid)en
©tufeum. —

211 a a b t. Der ©etneinberat oon ©au»
fanne beantragt für bas eibg. Sänger»
feft 00m 6.—17. 3uli 1928, bas sum
erftenmal itt ©aufanne ftattfinbet, einen
©eitrag oon gr. 14,000 3" bewilligen.
— Dem Spital oon ©aufanne mürben
oon unbetannter Seite 15,000 granten

für arme Krante 3ugeroenbet. — Die
©oli3ei oerhaftete 3wä internationale
©lechfelfälfdjer, bie unter falfdjen ©a»
men in einem ßaufanner Stotel logierten.

©euenburg. 9In ber ©ren3e bei
©es ©renets wollte ein geroiffer ©mile
Quirin aus Strahburg bie Schwerer
©rense pahlos überfdjreiten. ©Iis ihn ber
Schwerer ©ren3roäd)ter baran hmberte,
fd)oh er mit einem ©eooloer uad) ihm
unb traf ihn in ben 2lrm. ©ad) bem 2lt=
tentât fliidjtete er fich wieber über bie
©ren3e nad) grantreidj 3urüd. Quirin
wirb oott ber fran3öfifchert ©oli3ci wegen
©torbes unb Diebftahls, begangen in
Strahburg, gefudjt. —

D e f f i n. Die 2ßat)IreformoorIagc
mürbe in ber ©bftimmung am lebten
Sonntag mit 7258 3a gegenüber 3737
©ein angenommen. — 3n ©ncona ftarb
ber betannte ©edjtsanmalt ©rturo ©ec»

d)ini. — 3n ©ocarito ftarb ber liberale
gübrer bes ©taggitales, ©rof. ©eonarbo
©tattei. ©r mar 64 3at)te alt geworben,
mar Sürgermeifter oon ©eoio unb ©roh»
rat. — 3m 3uge 3unfcben ©ugano—
©hiaffo lieh eine grau im ©lagen eine
glafdje fallen, bereu 3nhalt fid) über
ben ©oben ergoh- 3tcei 3iinglinge liehen
brennenbe 3ünbhöl3er in bie glüffigleit
fallen, bie fid) fofort eritsünbete, worauf
balb ber gat^e ©Sagen in glommen ge»

hüllt mar. Unter ben ©eifenben entftanb
eine ©auit. SIls ber 3ug anhielt, flüdj»
teten bie 3ioei 3iinglinge. —

Die 3meite ©Sodje ber ©rohtats»
f e f f i 0 n begann mit ber ©ehanblung
3rocier fo3ialiftifdjer 3nterpelIationen unb
einer eben folcheit ©lotion, bie alle brei
ben SIrt. 17 bes ©emeinbegefetjes 3ur
©runblage hatten, ©s banbelt fid) um
bie ©ertretung ber ©t'mberheiten in ©e»
hörben unb Kommiffioncn unb bie 3tt»
terpellanteu oerlangten bie ©ufftelluug
„einheitlicher, tiarer ©runbfähe über bie
redjtlidje Auslegung ber genannten ©e»
fefeesbeftimmung". ©eg.=©at Diirrenmatt
führte aus, bah unter ber ©erüdfidjti»
gung ber ©tinberheiten abfolut leine
proportionale ©ertretung 31t oerftehen
fei, ba biefe fonft im ©efeh beutlid) au»
gegeben werben märe, ©s ift biebei auf
bie ©efamtheit ber ©emeinbeoerhältniffe
©üdficht 3u nehmen, ©adj längerer De»
batte mürbe fchliehlid) bie ©lotion ©Soter
„Stufftellung e,nl,eU djer ©idjt.inien" er»

hcblid) ertlärt. — ©un folgte ber De»
tretscutmurf betreffs ©aturfdjabenfonbs.
3u 3utunft foil bie lantonale ©Ermen»

fornmiffion mit ber ©erteilung ber ge»

tarnten ©tittel betraut werben, ber gonbs
barf aber nie unter gr. 500,000 tommen.
©ei ber ©inselberatung würbe mit 104
gegen 55 Stimmen ber Eintrag ber ©e=

gierung, bah ber gonbs bie Stoffen bes

Sdjätsuugsocrfabrens tragen müffe, unb
fchliehlid) einftimmig bie gan3e ©orlage
angenommen. — ©ach fehr langwieriger
Debatte über allerlei mehr ober weniger
nebenfädjlidje ©untte würbe in ber
Schluhabftimmung ber ©efehentmurf für
bas 3agbgefeh mit 126 gegen 4 fonfer»

oatioe Stimmen angenommen. — ©un
folgten bie ©Sohlen. 3n ben Stänberat
mürben gewählt: ©egierungsrat ©lofer
(105 Stimmen), ©aul ©harmiltob (99).
Der So3ialift Dürr erhielt nur 51' Stirn»
inen oon 159 unb ift fontit nicht gewählt.
'— Die ©rgätt3ung bes Debets über
bie ©erattlagung ber ©inlommenfteuer
bradjte nur eine f'urse Distuffion unb
gelangte ber ©ntrourf mit tleinen 2lb»
änberungen einftimmig sur Einnahme.
— ©on 31 Strafnad>lahgefucl)en mürben
10 abgemietete, bei ben übrigen ©ad)=
läffe bewilligt. — 16 ©inburgerungg»
gefuche würben bisfuffionslos genehmigt,
©achbem batttt nod) bie ©crfdjiebung ber
©orlage betr. ©efdjräntung ber ©Saht
oon ©egierungsratsmitgliebern in bie
Suubesoerfammlung auf b'e grühjahrs»
feffion oertagt worbeu war, oertagte fid)
aud) ber ©at bis auf bie näd)fte ©loche.

Der tantonale ©oranfchlag für 1928
fd)lieht mit 114,7 ©lillionen granten
2lusgaben unb 112,1 9©.llionen granten
einnahmen ab. ©s ergibt fid) alfo ein
oorausfid)t(id)es Défait 001t 2,6 ©Iii»
lionett granten. —

Der ©egierungsrat erteilte bem ©ri»
oatbo3enten Dr. D. ©awronstp einen
©ehrauftrag für tljeoretifche ©h'loforhic.

- ©r betätigte bie 21Sal)l bes ©favrers
©ntoit oon ©raffenrieb in Spohwalb in
ber beutfd)=reformicrten ©irdjgemeittbe
©liinfter=Dad)sfeIben, unb bie ©Sohl bes
©farrers Dähler in ©ern 3unt ©farrer
ber Slirdjgemeinbe Slur3enberg. — Dem
Dr. ©ta* ©ubolf ©lofimann oon ©au»
perswil würbe bie Sewiltigung 31er 2Iüs=
iibung bes ©potheterberufes erteilt.

Die ©rohräilidje Slontmiffiott 3ur ©e»
ratung bes 2tutomobilbetretes hot an
bem ©utmurf mefeutliche ©enberungen
oorgenoutmen. Die Spöchftgefdjwinbigteit
für ©ar=2llpins würbe erhöht unb bie
©eftimmung, wonad) bie Dagesfahrt auf
250 Kilometer befdjräntt werben follte,
würbe geftridjen. Die ©arhtruhe bes
©hauffeurs oon 10 Stuuben würbe bei»
behalten.

3m ©lonat September ereigneten fid)
im Kanton 31 ©ranbfälle mit einer ©e»

famtfd)abenfumine ooit gr. 139,590. ©e=

troffen würben 21 ©eineinben mit 35
©ebäuben.

©rofeffor Dr. Karl ©artl) in ©liin»
ftcr (©leftfalen) hat bie ©erufung an
bie eoangelifch=tl)eoretifd)e gatultät ber
Ôod)fd)ule Sern abgelehnt, weil fiel) ber
©egierungsrat ben oott ihm gefteilten
Sebingungen nicht fügen wollte. Diefe
©ebingungert beftaitbeit aber betritt, bah
auf bett ebenfalls neu 3U befeheuben
©ehrftuhl für praïtifche Dhoologie ein
001t ihm beftimmter Kanbibat ernannt
werbe; auherbent uerlangte er eine hö»

here ©efolbung, als bie für bett ©ehr»
ftuhl normierte. Diefe ©ebingungen
tonnte ber ©egierungsrat ttatiirlid) nid)t
eingehen.

Ilm 17. bs. tourbe in ©ourtemelon bie
lattb» unb hausW'irtfchaftliche Schule in
©nwefenheit oon 6 ©litglfebem bes ©e=

gierungsmtes eingeweiht- ©nroefenb mar
aud) ber ©rohratspräfibent unb oiele
©litglieber bes ©rohen ©ates. Die
geier mürbe buret) ©ationalrat ©hoguarb
eingeleitet, bautt übergab ©egierungs»
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nikerlehrling, namens Willy Sarbach,
hat dein Departement des Innern eine
wesentlich bessere Lösung des Problems
der Autostraße zugestellt, als es die-
jenige der Hafrnba ist. Er erhielt vom
Vorstand der Hafraba einen schönen
Preis. — Auf dem Petersplatz verlor
ein Geschäftsmann seine Brieftasche mit
einigen Tausend Franken Inhalt. Ein
Ikjähriger Ausläufer fand sie und
brachte sie unversehrt zurück, worüber der
Geschäftsmann so erfreut war, daß er
dem Ausläufer außer einem reichlichen
Finderlohn auch gleich eine Anstellung
in seinem Geschäft gab.

Elarus. Der in Schwanden ver-
storbene Fabrikant Blumer-Dürst hinter-
ließ für öffentliche und gemeinnützige
Zwecke Fr- 27,400.

Schaffhausen- Bei den Ersatz-
wählen vom Sonntag gelangte der
Bürgerblock gegenüber dem Block der
Kommunisten und Sozialisten zum
Siege. In den Kantonsrat wurde Bank-
Präsident Mar Brunncr gewählt, in den
Großen Stadtrat Redaktor Hans Bär,
Ingenieur Oskar Oeschlin und Dr. Eu-
gen Wehrli: in den Stadtschulrat Vikar
Martin Haag.

Schwyz. In Einsiedeln brannte in der
Nacht auf den 21. ds. die Sägerei Groß
nieder. Das Feuer äscherte auch das
nebenstehende Wohnhaus vollkommen
ein. Die Brandursache konnte noch nicht
eruiert werden.

Thurgau. Der Regierungsrat hat
den Grundbuchverwalter Egloff in
Kreuzlingen seines Amtes entsetzt. Die
Akten von wegen den Waldschiebungen
wurden dem Verhöramt übergeben. —
In Eschenz schlug beim Spiel das
Knäblein des Taglöhners Salis
sein dreijähriges Brüderchen so un-
glücklich mit einem Gartengerät auf den
Kops, daß diesen! die Schädeldecke ein-
geschlagen ward.

Zürich. Der Negierungsrat emp-
fiehlt dein Kantonsrat die Verwerfung
der sogenannten Eingemeindungsinitia-
tive und leitet einen Gesetzentwurf an
den Kantonsrat, der einen weitgehenden
Steuerausgleich innerhalb des ganzen
Kantons bezweckt. Der Große Stadtrat
bewilligte zum Umbau des Säuglings-
Heimes „Zum Jnselhof" einen Beitrag
von Fr. 200,000, für Straßenbauten
einen Kredit von Fr. 300,000, für den
Umbau des Gaswerkes der Stadt Zürich
in Schlieren 7 Millionen Franken —
Auf deni Stadtgebiet von Zürich er-
eigneten sich 1926 rund 2000 Verkehrs-
Unfälle, bei welchen 300 Personen ver-
letzt wurden. 24 Personen wurden To-
desopser des Straßenverkehrs.

Freiburg. Am 13. ds. verstarb in
Bern während einer Delegiertensitzung
plötzlich Dr. M. Musp, der Konserva-
tor am Freiburger »aturgeschichtlichen
Museum. -

W a adt. Der Gemeinderat von Lau-
sänne beantragt für das eidg. Sänger-
fest vom 6.—17. Juli 1928, das zum
erstenmal in Lausanne stattfindet, einen
Beitrag von Fr. 14,000 zu bewilligen.
— Dem Spital von Lausanne wurden
von unbekannter Seite 15,000 Franken

für arme Kranke zugewendet. — Die
Polizei verhaftete zwei internationale
Wechselfälscher, die unter falschen Na-
men in einem Lausanner Hotel logierten.

Neuenburg. An der Grenze bei
Les Brenets wollte ein gewisser Emile
Quirin aus Straßburg die Schweizer
Grenze paßlos überschreiten. Als ihn der
Schweizer Erenzwächter daran hinderte,
schoß er mit einem Revolver nach ihm
und traf ihn in den Arm. Nach dem At-
tentât flüchtete er sich wieder über die
Grenze nach Frankreich zurück. Quirin
wird von der französischen Polizei wegen
Mordes und Diebstahls, begangen in
Straßburg» gesucht. —

Tessin. Die Wahlreformvorlage
wurde in der Abstimmung am letzten
Sonntag mit 7253 Ja gegenüber 3737
Nein angenommen. - In Ancona starb
der bekannte Rechtsanwalt Arturo Vec-
chini- — In Locarno starb der liberale
Führer des Maggitales, Prof. Leonardo
Mattei. Er war 64 Jahre alt geworden,
war Bürgermeister von Cevio und Groß-
rat. — Im Zuge zwischen Lugano^
Chiasso ließ eine Frau im Wagen eine
Flasche fallen, deren Inhalt sich über
den Boden ergoß. Zwei Jünglinge ließen
brennende Zündhölzer in die Flüssigkeit
fallen, die sich sofort entzündete, worauf
bald der ganze Wagen in Flammen ge-
hüllt war. Unter den Reisenden entstand
eine Panik. Als der Zug anhielt, flüch-
teten die zwei Jünglinge. —

Die zweite Woche der Eroßrats-
session begann mit der Behandlung
zweier sozialistischer Interpellationen und
einer eben solchen Motion, die alle drei
den Art. 17 des Gemeindegesetzes zur
Grundlage hatten. Es handelt sich um
die Vertretung der Minderheiten in Be-
hörden und Kommissionen und die In-
terpellanten verlangten die Aufstellung
„einheitlicher, klarer Grundsätze über die
rechtkiche Auslegung der genannten Ge-
setzesbestimmung". Neg.-Rat Dürrenmatt
führte aus, daß unter der Berücksichti-
gung der Minderheiten absolut keine
proportionale Vertretung zu verstehen
sei, da diese sonst im Gesetz deutlich an-
gegeben worden wäre. Es ist hiebei auf
die Gesamtheit der Gemeindeverhältnisse
Rücksicht zu nehmen. Nach längerer De-
batte wurde schließlich die Motion Woker
„Aufstellung e.nhei.l cher Richt.inien" er-
heblich erklärt. — Nun folgte der De-
kretsentwurf betreffs Naturschadenfonds.
In Zukunft soll die kantonale Armen-
kommission mit der Verteilung der ge-
samten Mittel betraut werden, der Fonds
darf aber nie unter Fr. 500,000 kommen.
Bei der Einzelberatung wurde mit 104
gegen 55 Stimmen der Antrag der Ne-
gierung, daß der Fonds die Kosten des

Schätzungsoerfahrens tragen müsse, und
schließlich einstimmig die ganze Vorlage
angenommen. — Nach sehr langwieriger
Debatte über allerlei mehr oder weniger
nebensächliche Punkte wurde in der
Schlußabstimmung der Gesetzentwurf für
das Jagdgesetz mit 126 gegen 4 konser-

vative Stimmen angenommen. - Nun
folgten die Wahlen. In den Ständerat
wurden gewählt: Regierungsrat Moser
(105 Stimmen), Paul Charmillod (99).
Der Sozialist Dürr erhielt nur 51 Stim-
men von 159 und ist somit nicht gewählt.
'— Die Ergänzung des Dekrets über
die Veranlagung der Einkommensteuer
brachte nur eine kurze Diskussion und
gelangte der Entwurf mit kleinen Ab-
änderungen einstimmig zur Annahme.
— Von 31 Strafnachlaßgesuchen wurden
10 abgewiesen, bei den übrigen Nach-
lasse bewilligt. — 16 Einöurgerungs-
gesuche wurden diskussionslos genehmigt.
Nachdem dann noch die Verschiebung der
Vorlage betr. Beschränkung der Wahl
von Regierungsratsmitgliedern in die
Bundesversammlung auf d'e F i'Ljahrs-
session vertagt worden war, vertagte sich
auch der Rat bis auf die nächste Woche.

Der kantonale Voranschlag für 1928
schließt mit 114,7 Millionen Franken
Ausgaben und 112,1 M.llionen Franken
Einnahmen ab. Es ergibt sich also ein
voraussichtliches Defizit von 2,6 Mil-
lionen Franken. —

Der Regierungsrat erteilte dem Pri-
vatdozenten Dr. D. Gawronsky einen
Lehrauftrag für theoretische Philosophie.

- Er bestätigte die Wahl des Pfarrers
Anton von Graffenried in Hohwald in
der deutsch-reformierten Kirchgemeinde
Münster-Dachsfelden, und die Wahl des
Pfarrers Dähler in Bern zum Pfarrer
der Kirchgemeinde Kurzenberg. — Dem
Dr. Mar Rudolf Mosimann von Lau-
persmil wurde die Bewilligung zur Aus-
Übung des Apothekerberuses erteilt.

Die Großrälliche Kommission zur Be-
ratung des Automobildekretes hat an
dem Entwurf wesentliche Aenderungen
vorgenommen. Die Höchstgeschwindigkeit
für Car-Alpins wurde erhöht und die
Bestimmung, wonach die Tagesfahrt auf
250 Kilometer beschränkt werden sollte,
wurde gestrichen. Die Nachtruhe des
Chauffeurs von 10 Stunden wurde bei-
behalken.

Im Monat September ereigneten sich

im Kanton 31 Brandfälle mit einer Ge-
samtschadensumme von Fr. 139,590. Be-
kroffen wurden 21 Gemeinden mit 35
Gebäuden.

Professor Dr. Karl Barth in Mttn-
ster (Westfalen) hat die Berufung an
die evangelisch-theoretische Fakultät der
Hochschule Bern abgelehnt, weil sich der
Negierungsrat den von ihm gestellten
Bedingungen nicht fügen wollte. Diese
Bedingungen bestanden aber darin, daß
auf den ebenfalls neu zu besetzenden
Lehrstuhl für praktische Theologie ei»
von ihm bestimmter Kandidat ernannt
werde: außerdem verlangte er eine hö-
here Besoldung, als die für den Lehr-
stuhl normierte. Diese Bedingungen
konnte der Negierungsrat natürlich nicht
eingehen.

Am 17. ds. wurde in Courtemelon die
land- und hauswirtschaftiiche Schule in
Anwesenheit von 6 Mitgliedern des Ne-
gierungsrates eingeweiht. Anwesend war
auch der Großratspräsident und viele
Mitglieder des Großen Rates. Die
Feier wurde durch Nationalrat Choguard
eingeleitet, dann übergab Regierungs-
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pröfiBent Siofor bic Sdjüle Bern 3ura,
Segierungsrat 93öftger fdjilBerte bie
Saugefd)id)te unb Direttor Schneitet
fpradj ber Regierung bert Dan! aus.

3n Sturi Brannte am 20. bs. ein
älteres SauernBaus nieber, com Sto»
Biliar tonnte nur weniges gerettet wer»
bcn. — 3n 3oIIitofen Brannte am 16.
SooemBer bic 3ur S3äfd)erei ©almer ge»
Borige ©arage aB unb am 18. entftanB
in Hrfprung im Daufe bes gran3 ein
5taminBranB, ber iebod) raid) gelüfdjt
werben tonnte, otjne Baff BefonBcrer
SdjaBen entftanBen wäre.

Der ootn Unteroffisiersoerein Surg»
Borf im ©ereilt mit ber „Salair" in
Safel oeranftaltete SurgBorfer glugtag
naBnt trofe bes ttcBIigen ©Setters einen
guten ©erlauf, ©u 4000 ©erfönen Bat»
ten fid; auf bent glugfelB eingefunben.
Ks würben 13 gliige mit 65 ©affa»
gieren oeranftaüet. Allgemein anertannt
würbe bie oerbliiffenbe SidferBeit, mit
ber ber ©ilot, gliegeroBcrleutnant St)f»
fenegger, bas glugjeug lenfte.

3n Der3ogeitBudjfee ftarB im 65.
©ItersjaBr ber SeBattor bes „©enter
fianBBote", ©ottfrieB ©euenBerger.

3n DiirrcitrotB feierte am 15. bs.
©oftBaltcr Steffen itt poller Süftigteit
fein 40jät)riges DienftiuBiläum.

9Tm 19. bs. nadjmittags fanb in fiaitg»
ttau bie feierliche 3nftaIlation bes neuen
Sfarrers, gran3 ©pgate, ftatt. Die
Snftallationsprebigt Bielt ©rof. Daller
aus ©ern, bie ©SaBIurtunbe üBerreidjie
SégierungsftattBalter ©erber, namens
ber 5lird)gemeinBo entbot 5lird)gemeinBe»
präfiBent SurtljarBt bent Sfarrer=Kl)e»
paar einen warmen ©Silltontmensgruft,
unb ©farrer Dredjiet Begrüßte ben 5t ol»
legen namens bes ©farrnereitts ooit Sig»
nau.

t ©obctl ©ifllcr, ©ifllen.

3it ©rtnetbad) bei ©igten ftatb am 17. Sep»
teinber im 79. Jtltersjaljre §err Stöbert ©igtet,
getoefener ©utsbefiljer. (St tourbe 1849 bafetbft
geboren. Da ©igten bamals not!) leine Se»

lunbarfdjute bcfaB, bcfudjte et biejentge oott
©rofit)örf;ftettcn unb begab fiel) bann 311t ©r=

terming ber franjbfpen Sprache ins ©Selfd)»

lanb. Stts 18jat;riger 3ürtgltng übernahm er

mit feinem um swet Jatjre älteren ©tuber
gratis, beut naifjmatigen Stänbcrat, bie ©ewirt»
fdjaftung bes oäterlidjen ©utes, bas bann naef;

luqer 3eit in feinen ©efitj überging. Dort
rictjtctc er einen tanbrairtfctjaftlidjen ©lüftet»
betrieb ein. ©t war ein eifriger ©efiirworter
ber intenfioen ©obenbewirtfetjaftung 1111b pflegte
311 fagen: „flieber 3wei 2>üdjatten aufeinanber
als 3wei nebeneinanber." 3" ber Dat t;atte er
fein ©ut im heimeligen ©nnetbaef; ant gufje
ber ausfict)tsrei(t)en ©untm 3U einem ber ertrag»
reidjften bes Aantons gemacht. Ulis Stutorität
in laubwirtfcbafttiihen gragen genoft et in weiten
Streifen hot)es ÜXnfet)en.

3n ber Oeffentlidjleit hat et eine grofje
unb oielfeitige Dätigteit cutfaltet, ©od) ein
Jüngling an gah^n, amtete er fdjon als ©e»

meiitbelaffier oon ©igten unb würbe batb bar»
auf in beit ffiemeinberat abgeorbnet. 3" uet»
fcf)iebcnen ©taten oerfat) er bas Ütmt bes ffic»

nteinbepräfibenten. ©erfcf)iebencn gnjtitutioncn,
Bffenttid)en unb genoffenfdjaftlidjen, teiftete er
eine Itnfumme ooit Ülrbeit. Selten oerging
eine SJBodje, ohne bafî er ber Deffentlidjleit
in uneigennütjiger ©Seife gebient hätte.

©or feetjs 3al)ten feierte er bic' gotbenc
$ocf)3eit. Die ganse ©eoötlerung oon ©igten

unb auef) weitete Streife nahmen freubig an
biefettt feltenen ©teignis teil. Dod) blieb er

oon fdjwercit Sdjidfatsfdjtägen nicht oerfdjont.
Der ©erluft bes Sohnes unb ber Dodjter ging
ihm fet)t ital)e; aber am tjärteften traf it)ii
ber §infd)eib feiner lieben, treuen ©attin, bie

ihm oor 3wei 3<d©cn im Dobe ooranging.
(£r begann 311 Mnletn unb bie Saft ber 3<*h«
fing ait, itjn 31t brüdett. Die raut)en §erbft=
wiitbe fällten bie mädjtigc ©id)c.

g
t Robert ©iglet, ©igten.

©tit ©obert ©igtet finit eine fieudite bes

©aueruftanbes ins ffirab, ein ©tann 001t aus»
geprägter ©häralterfeftigleit, ftaatsmännifdjem
SBeitblid unb erftauuiidjer ©rbeitslraft unb
©ielfeitigleit. (Er war einer jener unentwegt
uorwärtsftrcbenbcn, impoitierenben freifinnigen
©tanner, wie fie bas frifct)pulfierenbe, oon
ibeatem Schwung getragene potitifetje Seben bes
19. 3at)rl)unbcrts l)eroorbrad)te.

©un möge er ausruhen oon feiner erfolg»
reidjeu Ülrbeit!

(?tus bem „Sd)wei3er ©auer".)

Die Direttion Ber Serner DBerlanB»
BaBnen wäl)Ite Ben BisBerigen SorftanB»
Stelloertreter itt ©rinBelwalB, K. S0Ï3,
3um SorftanB Ber Station.

Stuf Bem Kigergletfdjcr wurBe teilten
Sommer ein Suügeflügelftall errichtet.
Da fid) Bie 20 SBoBelättberBüBner gut
attlimatifierten, tann Bas (Experiment
als gelungen Betrachtet werBen. Ks ift
Bies Bie Bödfftgelegene ©efliigehudjt in
Kuropa.

3rt Snterlafen ftarB nad) langem
51rantenlager Srau fßfarrer Eibele
Sd)ieBer=5tarIen. — 3n ©fteig wurBe
ant 16. Bs. BodjBetagt DaoiB Heiliger,
Ber leBte in Ber ©enteinBe woBnenBe
53ürger Bes Uelliger=03cfdjled)tes, 31t

©raBe getragen. —- 3n 23öitigeit ftarB
im 9Tlter uon 82 3aBren einer Ber äl=
teften SBiirger Ber ©enteinBe, Ulrich 9Jti=
cBel in Ber SDtatten.

3n Ber Stacht auf Ben 19. Bs. Brad)
in Ber Spittelmattenfdjeune in Ber fRäBc
Bes ^Bahnhofes ©ftaaB aus nod) nicht
aufgetlärtcn Urfadjen ein SrartB aus,
Ber Bie getttge ScBcutte, Bie Ber ©e»
meinBe Saaiten gehört, ausBrannte. Das
33fel) tonnte gerettet werBen. SBor 3aB»
ren Brad) itt Ber gleichen Sdjeuitc ein
©ranB aus, Ber fidj infolge Bes Sturmes
311 einem DorfBranB entwidelte.

3n Ber UlrBeitsanftalt St. 3ot)ann»
feit Brachte eine 51ul) ein PoIIftänBig ent»
wideltes 51aIB mit 3wei 51öpfen _3ur
2Belt. Ks BanBelt fidj um einen Dice»
pljalus mit einem einigen ©eBirnteil.
Das gan3e ift äußerlich ein Doppeltopf,
innerlich jeBod) nur eine unoollftänBige
Trennung Ber Bintern 51opfpartie. Das
51atB toftete feiner SOtutter Bas fieBen,
es wurBe Bent f)3rofeffor fRuBeli in Sern
3ur näheren Hnterfudjung 3ur Serfügung
geftellt.

Si'tr Bie ©enteinBeratswal)len treten
Bie ^reifinnigen unB Bie Siirgerpartei
mit einer einheitlichen ©emeinBcratslifte
auf Ben Slait. Die Samen Ber Brei
Bisherigen ©emeinBeräte SaaflauB,
fiinBt unB Steiger werBen tumuliert,
©enteinBerat Särtfdji, als Ber füngfte
©emeinBerat, Bat ficB Bamit cinnerftan»
Ben ertlärt, nicht tumuliert 3U werBen.
giir Bie StaBtratswaBIen, 3iel)en Bie
bürgerlichen Parteien mit getrennten
fiiftett ins 2relB. Die seBn austretenBen
greifinnigen werBen alle wieBer portiert
unB aufferBem 10 neue 51anBiBaten auf»
geftellt. Stile 20 Samen werBen einmal
tumuliert. Die Sauern», ©ewerBe» unB
Sürgerpartei tumuliert nur einen Ser»
treter 001t Sümpliä uitB nominiert aufjer
Ben 11 3ur SBieBerwaBI tommenBen nod)
25 neue 51anBiBaten. Die So3iaIBemo=
traten ftellen für Bie ©cmeinBcratsmaBI
Bie BisBerigett ©emeinBeräte Sdjnee»
Berger, ©rimm unB Slafer unB als
oierten 51anBiBaten Ben tantonalen
Sarteifctretär, Sationalrat Süttitofer,
auf.

Sitx Sonntag fanB in Ber Saulustirdje
Bie Snftallation Bes neugewäBItcn Sfar»
rers 51arl SnBres ftatt. 3n Bas Smt
füBrte Ben neuen Starrer fein Sater,
alt Starrer SnBres, ein. Segierungs»
ftattBalter SotB üBergaB Bie SBaBl»
urtunBe unB Ber SiäfiBent Bes 5tird)=
gemeinBerates, 3nfpeftor SatBgeB, Biefe
Ben neuen Starrer willtommen, Ber fid)
Bann iit einer frifchen, warmen Se»
grüfeungsrcBe feiner ©emeinBc oorftellte.

Das Statiftifche Smt Ber StaBt Sern
Bat eine Statiftit üBer Bie DoBesurfad)en
in Ber StaBt wäBrenB Bes 3eitraumes
non 1911—1925 BerausgegeBen. SSir
wollen oorBcrBaitB nur einige Daten aus
Bem 5tapitel „SelBftmorBe" Bringen.
3it Ben lefcten 15 3aBren wurBcn iit
Ber StaBt insgefamt 409 SelBftmorBe
Begangen. Suf Bie 100,000 KinwoBner
fommeit alfo im 3al)r Burd)fd)nittlid> 25
SelBftmorBe. 3n Ben leBten 3at)r3el)nten
BaBett Bie SelBftmorBe in Ber gan3cn
ißelt unB aud) in Ber Sd)wei3 3itge»
itommen. 3n Ben meifteit SelBftmorB»
fällen liegt ererBte oBer erworBette pfp»
djopatifdje 51onftitution oor. öauptur»
fachen fittB törperlidfc SeiBen, ©eiftes»
frantljeiten, gamilienftreitigfeiten, SI»
toBolismus unB wirtfchaftlichc Sot.
ßieBestummer tommt erft an 7. Stelle.
Sias Bas ©efd)Ic<Bt anBelangt, to torn»
nten SelBftmorBe oiel Bäufiger Beim
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Präsident Moser die Schule dem Jura,
Negierungsrat Bösiger schilderte die
Bangeschichte und Direktor Schneiter
sprach der Regierung den Dank aus.

In Muri brannte am 2V. ds. ein
älteres Bauernhaus nieder, vom Mo-
biliar konnte nur weniges gerettet wer-
den. — In Zollikofen brannte am 16.
November die zur Wäscherei Balmer ge-
hörige Garage ab und am 13. entstand
in Ursprung im Hause des Franz ein
Kaminbrand, der jedoch rasch gelöscht
werden konnte, ohne daß besonderer
Schaden entstanden wäre.

Der vom Ilnteroffiziersverei» Burg-
dorf im Verein mit der „Balair" in
Basel veranstaltete Burgdorfer Flugtag
nahm trotz des nebligen Wetters einen
guten Verlauf. An 4606 Personen hat-
ten sich auf dem Flugfeld eingefunden.
Es wurden 13 Flüge mit 65 Passa-
gieren veranstaltet. Allgemein anerkannt
wurde die verblüffende Sicherheit, mit
der der Pilot, Fliegeroberleutnant Npf-
fenegger, das Flugzeug lenkte.

In Herzogenbuchsee starb im 65.
Altersjahr der Redaktor des „Berner
Landbote", Gottfried Leuenberger.

In Dürrenroth feierte am 15. ds.
PostHalter Steffen in voller Rüstigkeit
sein 46jähriges Dienstjubiläum.

Am 13- ds. nachmittags fand in Lang-
nau die feierliche Installation des neuen
Pfarrers, Franz El,gar, statt. Die
Jnstallationspredigt hielt Prof. Haller
aus Bern, die Wahlurkunde überreichte
Negierungsstatthalter Gerber, namens
der Kirchgemeinde entbot Kirchgemcinde-
Präsident Burkhardt dem Pfarrer-Ehe-
paar einen warmen Willkommensgrus;,
und Pfarrer TrechPl begrüszte den Kol-
legen namens des Pfarrvereins von Sig-
nau.

f Robert Bigler, Viglen.

I» Ennetbach bei Biglen starb am 17. Sep-
tember im 7S. Altersjahre Herr Robert Bigler,
gewesener Gutsbesitzer. Er wurde 1349 daselbst
geboren. Da Biglen damals noch keine Se-
kundarschule besaß, besuchte er diejenige von
Erotzhöchstetten und begab sich dann zur Er-
lernung der französischen Sprache ins Welsch-
land. Als 13jühriger Jüngling übernahm er

mit seinem um zwei Jahre älteren Bruder
Franz, dem nachmaligen Ständerat, die Bewirt-
schaftung des väterlichen Gutes, das dann nach

kurzer Zeit in seinen Besitz überging. Dort
richtete er einen landwirtschaftlichen Muster-
betrieb ein. Er war ein eifriger Befürworter
der intensiven Bodenbewirtschaftung und pflegte
zu sagen: „Lieber zwei Jucharten aufeinander
als zwei nebeneinander." In der Tat hatte er
sein Gut im heimeligen Ennetbach am Futze
der aussichtsreichen Gumm zu einem der ertrag-
reichsten des Lantons geinacht. Als Autorität
in landwirtschaftlichen Fragen genoß er in weiten
Kreisen hohes Ansehen.

In der Oeffentlichkeit hat er eine große
und vielseitige Tätigkeit entfaltet. Noch ein

Jüngling an Jahren, anitete er schon als Ge-
mcindekassier von Biglen und wurde bald dar-
auf in den Gemeinderat abgeordnet. Zu ver-
schiedcnen Malen versah er das Amt des Ge-
meindepräsidente». Verschiedenen Institutionen,
öffentlichen und genossenschaftlichen, leistete er
eine Unsumme von Arbeit. Selten verging
eine Woche, ohne daß er der Oeffentlichkeit
in uneigennütziger Weise gedient hätte.

Vor sechs Jahren feierte er die goldene
Hochzeit. Die ganze Bevölkerung von Biglen

und auch weitere Kreise nahmen freudig an
diesem seltenen Ereignis teil. Doch blieb er

von schweren Schicksalsschlägen nicht verschont.
Der Verlust des Sohnes und der Tochter ging
ihni sehr nahe; aber am härtesten traf ihn
der Hinscheid seiner lieben, treuen Gattin, die

ihm vor zwei Jahren im Tode voranging.
Er begann zu kränkeln und die Last der Jahre
fing an, ihn zu drücken. Die rauhen Herbst-
winde fällten die mächtige Eiche.

f Robert Bigler, Biglen.

Mit Robert Bigler sinkt eine Leuchte des

Bauernstandes ins Grab, ein Mann von aus-
geprägter Charakterfestigkeit, staatsmünnischem
Weitblick und erstaunlicher Arbeitskraft und
Vielseitigkeit. Er war einer jener unentwegt
vorwärtsstrebenden, imponierenden freisinnigen
Männer, wie sie das frischpulsierende, von
idealem Schwung getragene politische Leben des
IS. Jahrhunderts hervorbrachte.

Nun möge er ausruhen von seiner erfolg-
reichen Arbeit!

(Aus dem „Schweizer Bauer".)

Die Direktivn der Berner Oderland-
bahnen wählte den bisherigen Vorstand-
Stellvertreter in Erindelwald, E. Bosz,
zum Vorstand der Station.

Auf dem Eigergletscher wurde letzten
Sommer ein Nutzgeflügelstall errichtet.
Da sich die 26 Rhodeländerhühner gut
akklimatisierten, kann das Experiment
als gelungen betrachtet werden. Es ist
dies die höchstgelegene Geflügelzucht in
Europa.

In Jnterlaken starb nach langem
Krankenlager Frau Pfarrer Adele
Schießer-Karlen- — In Gsteig wurde
am 16. ds- hochbetagt David Heiliger,
der letzte iu der Gemeinde wohnende
Bürger des Uelliger-Geschlechtes, zu
Grabe getragen. — In Bönigen starb
im Alter von 32 Jahren einer der äl-
testen Bürger der Gemeinde, Ulrich Mi-
chel in der Matten.

In der Nacht auf den 13. ds. brach
in der Spittelmattenscheune in der Nähe
des Bahnhofes Estaad aus noch nicht
aufgeklärten Ursachen ein Brand aus,
der die ganze Scheune, die der Ge-
meinde Saanen gehört, ausbrannte. Das
Vleh konnte gerettet werden. Vor Iah-
ren brach in der gleichen Scheune ein
Brand aus, der sich infolge des Sturmes
zu einem Dorfbrand entwickelte.

In der Arbeitsanstalt St. Johann-
sen brachte eine Kuh ein vollständig ent-
wickeltes Kalb mit zwei Köpfen zur
Welt. Es handelt sich um einen Dice-
phalus mit einem einzigen Eehirnteil.
Das ganze ist äußerlich ein Doppelkopf,
innerlich jedoch nur eine unvollständige
Trennung der hintern Kopfpartie. Das
Kalb kostete seiner Mutter das Leben,
es wurde dem Professor Rubeli in Bern
zur näheren Untersuchung zur Verfügung
gestellt.

Für die Eemeinderatswahlen treten
die Freisinnigen und die Vürgerpartei
mit einer einheitlichen Gemeinderatsliste
auf den Plan. Die Namen der drei
bisherigen Eemeinderäte Raaflaub,
Lindt und Steiger werden kumuliert,
Eemeinderat Bärtschi, als der jüngste
Gemeinderat, hat sich damit einverstan-
den erklärt, nicht kumuliert zu werden.
Für die Stadtratswahlen ziehen die
bürgerlichen Parteien mit getrennten
Listen ins Feld. Die zehn austretenden
Freisinnigen werden alle wieder portiert
und außerdem 16 neue Kandidaten auf-
gestellt. Alle 26 Namen werden einmal
kumuliert. Die Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei kumuliert nur einen Ver-
treter von Bümpliz und nominiert außer
den 11 zur Wiederwahl kommenden noch
25 neue Kandidaten. Die Sozialdemo-
kraten stellen für die Eemeinderatswahl
die bisherigen Gemeinderäte Schnee-
berger, Grimm und Blaser und als
vierten Kandidaten den kantonalen
Parteisekretär, Nationalrat Büttikofer,
aus.

Am Sonntag fand in der Pauluskirche
die Installation des neugewählten Pfar-
rers Karl Andres statt. In das Amt
führte den neuen Pfarrer sein Vater,
alt Pfarrer Andres, ein. Regierungs-
statthalter Roth übergab die Wahl-
Urkunde und der Präsident des Kirch-
gemeinderates, Inspektor Rathgeb, hieß
den neuen Pfarrer willkommen» der sich

dann iu einer frischen, warmen Be-
grüßungsrede seiner Gemeinde vorstellte.

Das Statistische Amt der Stadt Bern
hat eine Statistik über die Todesursachen
in der Stadt während des Zeitraumes
von 1311—1325 herausgegeben. Wir
wollen vorderhand nur einige Daten aus
dem Kapitel „Selbstmorde" bringen.
In den letzten 15 Jahren wurden in
der Stadt insgesamt 463 Selbstmorde
begangen. Auf die 166,666 Einwohner
kommen also im Jahr durchschnittlich 25
Selbstmorde. In den letzten Jahrzehnten
haben die Selbstmorde in der ganzen
Welt und auch in der Schweiz zuge-
nommcn. In den meisten Selbstmord-
fällen liegt ererbte oder erworbene psy-
chopatische Konstitution vor. Hauptur-
fachen sind körperliche Leiden, Geistes-
krankheiten, Familienstreitigkeiten, AI-
koholismus und wirtschaftliche Not.
Liebeskummer kommt erst an 7. Stelle.
Was das Geschlecht anbelangt, so kom-
men Selbstmorde viel häufiger beim
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Planne als Bei bet grau oor. Pon ben
409 Selbftmörbern ber Stobt Pern
waren 72,4 Pro3ent männlichen unb nur
27,6 Pro3Cttt weiblichen ®efdjled)ts. Auch
ift intereffant, bah bie tneiften Selbft»
morbe im mittleren Sebettsjahr oot=
fommen. 3n ber Stobt Sern »aren
bei ben Plânncrn ©rtrinfen, ©rhäugen
unb ©tfcbieheii, bei ben grauen ©r=
trinîen unb Sergiften bie beliebteren
Selbftmorbarten.

fiepte SPoche ftarb nad) längerem
Seiben im Atter non 78 3aljren fçjerr
alt Sdjulfetretär 3aîob Steinmann, ber
Tief) um bas ftäbtifebe Sdjulroefen unb
befonbers um bie Sranüettoerfidjerung
grobe Serbienfte ertrsorben batte. — 3m
Alter oon 73 3abren ftarb ttadj langem
Seiben öerr Pfarrer £>opf, ber 20 3abre
lang in Pleiringett unb ebenfolartge in
©cr3enfee als Sfarrer geroirtt batte.

t 3of)antt Atetjer,

geroefenet: Slngeflettter ber ®end}t8fdp:ei6erct
in 33ern.

greitag, ben 21. Oftofier 1927 Perfdjieb nad}
turner Stranïljeit in feinem jjeim an ber 83erd|»
tolbftrafie, rou er feit 3<*bwn bei Sterroanbten
roobnte, Ipen: 3 o fj ci n n SJietjer, gemefencr Sin»
geftcDtcr ber ®eridjt«fd)reiberet Sern. (Bielen
wirb ber fd^lic^te föiann burclj bie befonbere 2lrt
feine« Söcfen«, ba« tn feiner $erfönlid)teit be-
grünbet lag, in fteter ©rinnerung bleiben. 3mmer
bemüljt, feinen geraben 2Beg gu geben unb im
©titten ©ute« gu tun. mag er bieten al« ©onber»
ling bargetotnmen fein. Ébet mer ©elegenbeit
batte, ibn näf)er tennen gu lernen, tonnte ibn
berfteljen unb ber ibm eigene §umor balf man«
d)e« SSorurteil beledigen.

3obann (Dîeper tarn im 3ilhe 1866 in fetner
Saterftabt 33ern gut SBelt unb mar ba« jilngfte
bon fecb« Sinbern. $ie gamilte gehörte ber
Qunft gu Qimmerleuten an. ®ttrcb bie ffietbält«
niffe gegroungen, tarn 3ob«nn 2Jiet)er in« ffinaben-
mailenbau« unb genoi hier feine ©rgiebung. @r

mürbe bon Iperrtt ißfarrer 3äggt, bem bamaligen
©eelforger ätt ber ipetltggetfifirtfie, tonfirmiert.
811« junger IDienfcb rnufete er ben Soiffeurbetuf
erlernen unb mar bann a(« ©ebilfe im SSßelfcb«

lanb, in Ufjun uub 83ern tätig. 2Iber ba«
„©cbaben" gefiel ibm niebt. @r fetfj fidl nacb
einer anbern tBefcbäftigung um, bie fernem SEBefen

mebr entfbradi unb übte fieb im ©ebönfebveiben
unb taufmännifeben Ütedjnen. ®urcb SSermittlung
ber gunft fanb er bann al« balb 40»jäf)riger
feinen ijälab auf ber ®ericbt«febreiberei Sern, ben

er roäfjrenb 31 3"bn 'reu ""6 gemiffen^aft
bei fab- 3n feiner ffreigeit mibmete fiel) §crr
ÜÄeper in aufppfernber SESeife feinen SHäcbfien.

grub batte er feine SButter berloren. Siachbem

ibm gmet Srüber, ber Sater unb gmei ©cbmeftern
bureb ben 2ob entriffen mürben, blieb er alletn
gurücf, ma« ibm oft nidit leidjt fiel. 21u« Ser»
nunft«grünben heiratete er niebt. Dbmobl er
felbft fein gnftrument fpielte mar er ein grober
KBufiC« unb Steberfreunb. ©erne erfreute er feine
TOtmenfcben bureb ein finnige« Seräcben ober
ein Heine# ©efdjentlein. gür feine perfönlidjcn
Sebürfniffe mar er anfprucbèlo« unb lebte fo
einfach al« möglich, @c mar SBartenfammler unb
al« foieber in jungem 3abïen (DMtbegriinber bc«

Ißbtlnteliftenberein«. 2(18 eifriger ©cblittfcfmb'
läufer tonnte man ihn noch bi« bor btei 3abren
auf bem ®i« beobachten, roie er .tinber unb @r»

roadjlene gu biefem gefunben ©port anlernte,
©in ©päfjcben im Sorbeigeben löfte manche
fjeiterfeit au« unb niemanb tonnte ihm böfe
fein, ©r mar al« ©pafjbngel betannt — ©eine
fÇerien berbradjte er meiften« in ben Sergen
ober an einem @ee. 21ucb ba fanb er immer an»
genehme ©efedjdjaft unb frohe SBanbergefäljTten
unb neu geftärtt fetjrte er in« Sureau gurüct,
roo er feinen ffoöegen in launiger SBeife jbon
ben gerien gu berichten roufjte. 2118 Seamter tat

er fidj nidjt Befonber« b«bor. ®reu perfab er
feinen Sienft bi« bor gmei 3<*t)"n, wo er in
ben moblberbienten fRubeftanb trat. Sei fdjönem
(Setter liebte er e«, fei e« mit greunben ober
allein, über Sanb gu gt'ben. 2luf biefen SESanbe«

f 3obann 9Jletjec.

rungen fuebte er fic^ bie aKerfdjönfien unb
feltenften gelbBlumen gufammeu, um bann gu
§auje mit biet Siebe unb ©ebulb bie fo be»

liebten unb bemunberten Slumentörbd)en her»
gufteüen. 3ebe eingelne Slume mürbe auf« pein»
liebfte mit einer (leinen Schere bebanbelt unb
betam bann ihren beftimmten S'af) in ber mit
SBaffer gefüllten Sücbfe im Hörbiben. SOtit 3Boo«
unb ©feu ober Seeren mürbe ber Dîanb unb
Sügel be« Störbeben« fdiön gemacht unb auch
ber Schmetterling burfte nicht fehlen, ber je»

roeilen forgfam an einem feinen ®räbtd)en be»

feftigt in bie Slumenmitte geftecEt rourbe. fBidjt
umfonft erhielt unfer greunb ben Seinamen
„Slüemltmeier". 2lber nicht nur bie Slumen
liebte er gärtlid), aud) bie Sögel roaren ihm an«
fjerg gemachten, ©tunbenlang tonnte er in feiner
fteien geit auf ber tleinen ©change feine Steifen,
2ltnfeln, Sudjfinten u. a. füttern, ©te pietten
ihm bie Sterue fogar born Siunb roeg. @r tannte
fie unb fie tannten ihn unb groitfeherten il)m
Eant. 3n ben legten gabren noch mürbe tperr
Sicper Sbittglieb be« ornttbologifeben Serettt«
Sern, ©in gange« 3abs lang gog er fieb gurüct,
al« febmere ©tunben ber Srüfung unb Sfrattt-
beit über ihn tarnen. ®od) ein par SBocljen

gerien tonnten Sffiunber rotrten. Sücber lu« er
nicht gern @r la« im offenen Suche ber Statur
unb fanb fo ©ott unb fieb felbft mieber. Sfflie

tonnte er fieb bann freuen unb ft üblich fein,
roenn e« mieber flarcr rourbe in ihm unb er
ben ffltut fanb, noch S'üne gu machen für bie

ßutunft! Scbocb, er hatte feine 2Iufgabe erfüllt
2lm 28 Üiobember märe fein 71. @cburt«tag
geroefen unb ben rootlte er noch feiern! geiern
mir biefen ïag. inbem mir ebrenb feiner gc»

benten! A. G.

Win 15. bs. erfolgte an ber Sturi»
ftrafee beim ©ggbotgli ein 3ufaminenftoö
groifdjen einem 3ug ber S.S.2B.S. unb
bein 3rocifpänncrful)rcoert bes flanb=
rnirts üütlji oont Surgernâielœeg. Sas
gubrmert mürbe burd) bie Sabn oon
hinten angefahren. Sie ißferbe brannten
burd), tonnten ieboch, beoor größerer
Stäben entftanb, angehalten »erben,
fiiithi »urbe 3U 23oben geworfen unb
erlitt einen 23einbrudj. unb Sdjürfungen.

S3or einigen Sagen tarn eine aus
SHännern, grauen unb ftinbern be=

ftehenbe ©ruppe oon 59 ©hiuefen in
bie Stobt, bie oor 3irfa 3»«i 3ahren

ihre èeimat oerlaffen hatten unb bis
iefct irt Stufelanb lebten. Sie fpredjeit
aufjer chinefifd) nur ruffifdj unb »erben
fid) »ohl nicht lange hier aufhalten.

3n ben legten Sagen rourben mehrere
KJtäntel aus 3orriborcn unb SBeftibüls
oon fßrioathäufew, Sehranftalten unb
©afthäufern geftohlen, »eshalb bie ff3o»
Ii3ei auf bie SBinterrodmarber befonbers
aufmertfam macht-

©iitc Sodjter erftattete bei ber fPoligei
5tn3eige, »ottach fie beim 33etreten ihres
SBohnhaufes oon 3»ei SDtännern unb
einer grau miffhanbelt »orben »äre.
®ei genauer Unterfudjung ftellte fid)
heraus, bah bas Attentat nur fingiert
unb fid; bie Sod)ter bie 33erlehungen
im ©eficht mit einem 5Dtanicure=3nftru=
ment felbft beigebradjt hatte.

Sas Amtsgericht oerurteiltc eine 20=
jährige Soihter, bie fiel) beim 3onfum=
oereitt als Anfängerin ini £abenbienft
aus ber Äontrolltaffe gr. 2015 angc=
eignet hatte, 311 6 ©tonaten 3orrettions=
haus, umgeroanbelt in brei SRonatc
©in3elhaft. — Srei junge Seilte, 3»et
20jährige fffiiener unb eine raffige, etroas
ältere Ungarin, angebliche ÎBeltreifenbe,
hatten fid), unb 3»ar bas 93täbd)en »e=
gen unerlaubten 33erfaufs ooit Anfid)ts=
tarten, bie beiben jungen Seilte »egen
eines SSäfdfebiebftahls im SSolïshaus,
roo fid) bie brei einquartiert hatten, su
oerantroorten. Sas ©eridjt oerurteilte
bie 3ünglinge 3U je 90 Sagen SorreS
tionshaus unb bie Ungarin 3U 20 Sagen
©efängnis, bie jeboch burd) bie Unter»
fuchungshaft getilgt »aren. giir bie
Soften muhten fie genteinjam aufforn»
men. — ©ine 60jährige grau unb ein
jüngerer SRaitn »aren »egen gälfdfung
oon iÇrioaturïurtben angellagt. Sie
hatten auf ein angeblid) im Saoopifdjen
oorhanbenes 33ermögen mehrere i$er=
fönen um gröbere unb Heinere 23eträge
geprellt unb bie basu nötigen Sotu=
ntente gefälfdjt- Sas ©erid)t fprad) ben
jungen SOtann, ber itt gutem ©tauben
geljanbelt hatte, frei unb perurteilte bie
Sech3igjäl)rige 31t 7 DJtonaten Sorre!»
tionshaus.

UnglüdfsfäUe.

S e r l e h r s u n f ä 11 e. Am 18. bs.
»urbe auf beut Seiin»eg 00111 griebhof
Slois be 33aur bie 74jährige S3it»e
©ugfter bei ber SRalabierebriidc in Sau»
fanne oon einem in rafenbem Sempo
baherfahrenben Automobil überfahren
unb fofort getötet. — Am 12. bs. »urbe
ber 61jährige $er»alter ber Sßalborf»
Aftoriafabrit iit 3iUid), 3. Aäf, oon
einem Sefannten 311 einer Probefahrt
mit bem Ptotorrab eingelaben. 3»ifd)en
Schœamntenbingen unb Serliton prallte
bas Pîotcrrab gegen ein Automobil,
beibc gabrer rourben abgeworfen unb
fdjroer oerletgt. Päf ift am 17. bs. leinen
Perlctjungen erlegen. — Am 20. 9to=
oember ftiehen auf beut Aefd)enplat3 in
23afel ein SJtotorrabfahrer unb ein Au=
tomobilift sufammen. Ser SOtotorrab»
fahret »urbe fo fdjroer oerlebt, bah er
nod) am nleidjen Abenb ftarb. — Am
gleichen Sag »urbe ttod) an ber ©reii3=
adjerftrahe in Pafel ein Paffant oon
einem Auto überfahren unb fehr fd)»er
oerlebt.
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Manne als bei der Frau vor. Von den
409 Selbstmördern der Stadt Bern
waren 72,4 Prozent männlichen und nur
27,6 Prozent weiblichen Geschlechts, Auch
ist interessant, daß die meisten Selbst-
morde im mittleren Lebensjahr vor-
kommen. In der Stadt Bern waren
bei den Männern Ertrinken, Erhängen
und Erschießen, bei den Frauen Er-
trinken und Vergiften die beliebtesten
Selbstmordarten.

Letzte Woche starb nach längerem
Leiden im Alter von 78 Jahren Herr
alt Schulsekretär Jakob Steinmann, der
sich um das städtische Schulwesen und
besonders um die Krankenversicherung
große Verdienste erworben hatte. — Im
Alter von 78 Jahren starb nach langem
Leiden Herr Pfarrer Hops, der 20 Jahre
lang in Meiringen und ebensolange i»
Eerzensee als Pfarrer gewirkt hatte.

ch Johann Meyer,
gewesener Angestellter der Gerichtsschreiberci

in Bern.

Freitag, den 21. Oktober 1927 verschied nach
kurzer Krankheit in seinem Heim an der Berch-
toldstraße, wo er seit Jahren bei Verwandten
wohnte, Herr Johann Meyer, gewesener An«
gestellter der Gerichtsschreiberei Bern. Vielen
wird der schlichte Mann durch die besondere Art
seines Wesens, das in seiner Persönlichkeit be-
gründet lag, in steter Erinnerung bleiben. Immer
bemüht, seinen geraden Weg zu gehen und im
Stillen Gutes zu tun. mag er vielen als Sonder-
ling vorgekommen sein. Aber wer Gelegenheit
hatte, ihn näher kennen zu lernen, konnte ihn
verstehen und der ihm eigene Humor half man-
ches Vorurteil beseitigen.

Johann Meyer kam im Jahre 18S6 in seiner
Vaterstadt Bern zur Welt und war das jüngste
von sechs Kindern. Die Familie gehörte der

Zunft zu Zimmerleuten an. Durch die Veihält«
nisse gezwungen, kam Johann Meyer ins Knaben-
wailenhaus und genoß hier seine Erziehung. Er
wurde von Herrn Pjarrer Jäggi, dem damaligen
Seelsorger an der Heiliggeistkirche, konfirmiert.
Als junger Mensch mußte er den Coisfeurberus
erlernen und war dann als Gehilse im Welsch-
land, in Thun uud Bern tätig. Aber das
„Schaben" gefiel ihm nicht. Er sah sich nach
einer andern Beschäftigung um, die seinem Wesen
mehr entsprach und übte sich im Schönschreiben
und kaufmännischen Rechnen. Durch Vermittlung
der Zunst fand er dann als bald 49-jähriger
seinen Platz auf der Gerichtsschreiberei Bern, den

er während 31 Jahren treu und gewissenhaft
veisah. In seiner Freizeit widmete sich Herr
Meyer in aufopfernder Weise seinen Nächsten.
Früh hatte er seine Mutter verloren. Nachdem
ihm zwei Brüder, der Vater und zwei Schwestern
durch den Tod entrissen wurden, blieb er allein
zurück, was ihm oft nicht leicht fiel. Aus Ver«
nunftsgründen heiratete er nicht. Obwohl er
selbst kein Instrument spielte war er ein großer
Musik- und Liedersreund. Gerne erfreute er seine

Mitmenschen durch ein sinniges Verschen oder
ein kleines Geschenklein. Für seine persönlichen
Bedürfnisse war er anspruchslos und lebte so

einfach als möglich. Er war Markensammler und
als solcher in jüngern Jahren Mitbegründer des

Philatelistenvereins. Als eifriger Schlittschuh«
läuser konnte man ihn noch bis vor drei Jahren
auf dem Eis beobachten, wie er Kinder und Er-
Wachsens zu diesem gesunden Sport anlernte.
Ein Späßchen im Vorbeigehen löste manche
Heiterkeit aus und niemand konnte ihm böse

sein. Er war als Spaßvogel bekannt — Seine
Ferien verbrachte er meistens in den Bergen
oder an einem See. Auch da fand er immer an-
genehme Gesellschaft und srohe Wandergesährten
und neu gestärkt kehrte er ins Bureau zurück,
wo er seinen Kollegen in launiger Weise jvon
den Ferien zu berichten wußte. Als Beamter tat

er sich nicht besonders hervor. Treu versah er
seinen Dienst bis vor zwei Jahren, wo er in
den wohlverdienten Ruhestand trat. Bei schönem
Wetter liebte er es, sei es mit Freunden oder
allein, über Land zu gehen. Auf diesen Wände-

ch Johann Meyer.

rungen suchte er sich die allerschönsten und
seltensten Feldblumen zusammen, um dann zu
Hause mit viel Liebe und Geduld die so be-
liebten und bewunderten Blumenkörbchen her«
zustellen. Jede einzelne Blume wurde aufs Pein-
tichste mit einer kleinen Schere behandelt und
bekam dann ihren bestimmten Platz in der mit
Wasser gefüllten Büchse im Körbchen. Mit Moos
und Efeu oder Beeren wurde der Rand und
Bügel des Körbchens schön gemacht und auch
der Schmetterling durste nicht fehlen, der je-
weilen sorgsam an einem seinen Drähtchen be-

festigt in die Blumenmitte gesteckt wurde. Nicht
umsonst erhielt unser Freund den Beinamen
„Blüemlimeier". Aber nicht nur die Blumen
liebte er zärtlich, auch die Vögel waren ihm ans
Herz gewachsen. Stundenlang konnte er in seiner
fieien Zeit aus der kleinen Schanze seine Meisen,
Amseln, Buchfinken u. a. füttern. Sie pickten
ihm die Kerue sogar vom Mund weg. Er kannte
sie und sie kannten ihn und zwitscherten ihm
Lank. In den letzten Jahren noch wurde Herr
Meyer Mitglied des ornithologischen Vereins
Bern. Ein ganzes Jahr lang zog er sich zurück,
als schwere Stunden der Prüfung und Krank«
heit über ihn kamen. Doch ein Par Wochen
Ferien konnten Wunder wirken. Bücher las er
nicht gern Er las im offenen Buche der Natur
und fand so Gott und sich selbst wieder. Wie
konnte er sich dann freuen und fiöhlicb sein,

wenn es wieder klarer wurde in ihm und er
den Mut fand, noch Pläne zu machen für die

Zukunft! Jedoch, er hatte seine Aufgabe erfüllt
Am 23 November wäre sein 71. Geburtstag
gewesen und den wollte er noch feiern! Feiern
wir diesen Tag. indem wir ehrend seiner gc-
denken! <9.

Am 15- ds. erfolgte an der Muri-
straße beim Egghölzli ein Zusammenstoß
zwischen einem Zug der V.B.W.B, und
dein Zweispännerfuhrwerk des Land-
wirts Lllthi vom Burgernzielweg. Das
Fuhrwerk wurde durch die Bahn von
hinten angefahren. Die Pferde brannten
durch, konnten jedoch, bevor größerer
Schaden entstand, angehalten werden.
Lüthi wurde zu Boden geworfen und
erlitt einen Beinbruch und Schürfungen.

Vor einigen Tagen kam eine aus
Männern, Frauen und Kindern be-
stehende Gruppe von 59 Chinesen in
die Stadt, die vor zirka zwei Jahren

ihre Heimat verlassen hatten und bis
jetzt in Rußland lebten. Sie sprechen
außer chinesisch nur russisch und werden
sich wohl nicht lange hier aufhalten.

In den letzten Tagen wurden mehrere
Mäntel aus Korridoren und Vestibüls
von Privathäusern, Lehranstalten und
Gasthäusern gestohlen, weshalb die Po-
lizei auf die Winterrockmarder besonders
aufmerksam macht.

Eine Tochter erstattete bei der Polizei
Anzeige, wonach sie beim Betreten ihres
Wohnhauses von zwei Männern und
einer Frau mißhandelt worden wäre.
Bei genauer Untersuchung stellte sich

heraus, daß das Attentat nur fingiert
und sich die Tochter die Verletzungen
im Gesicht mit einem Manicure-Jnstru-
ment selbst beigebracht hatte.

Das Amtsgericht verurteilte eine 20-
jährige Tochter, die sich beim Konsum-
verein als Anfängerin im Ladendienst
aus der Kontrollkasse Fr. 2015 ange-
eignet hatte, zu 6 Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in drei Monate
Einzelhast. — Drei junge Leute, zwei
20jährige Wiener und eine rassige, etwas
ältere Ungarin, angebliche Weltreisende,
hatten sich, und zwar das Mädchen we-
gen unerlaubten Verkaufs von Änsichts-
karten, die beiden jungen Leute wegen
eines Wäschediebstahls im Volkshaus,
wo sich die drei einquartiert hatten, zu
verantworten. Das Gericht verurteilte
die Jünglinge zu je 90 Tagen Korrek-
tionshaus und die Ungarin zu 20 Tagen
Gefängnis» die jedoch durch die Unter-
suchungshaft getilgt waren. Für die
Kosten mußten sie gemeinsam aufkom-
men. — Eine 60jährige Frau und ein
jüngerer Mann waren wegen Fälschung
von Privaturkunden angeklagt. Sie
hatten auf ein angeblich im Savoyischen
vorhandenes Vermögen mehrere Per-
sonen um größere und kleinere Beträge
geprellt und die dazu nötigen Doku-
mente gefälscht. Das Gericht sprach den
jungen Mann, der in gutem Glauben
gehandelt hatte, frei und verurteilte die
Sechzigjährige zu 7 Monaten Korrek-
tionshaus.

Ungliicksfiille.

V e r I e h r s u nf ä l l e. Am 18. ds.
wurde auf dem Heimweg vom Friedhof
Bois de Vaur die 74jührige Witwe
Eugster bei der Maladierebrücke in Lau-
sänne von einem in rasendem Tempo
daherfahrenden Automobil überfahren
und sofort getötet. — Am 12. ds. wurde
der 61jährige Verwalter der Waldorf-
Astoriafabrik in Zürich, I- H- Näf, von
einem Bekannten zu einer Probefahrt
mit dem Motorrad eingeladen. Zwischen
Schwammendingen und Oerlikon prallte
das Motorrad gegen ein Automobil,
beide Fahrer wurden abgeworfen und
schwer verletzt. Näf ist am 17. ds- seinen
Verletzungen erlegen- — Am 20. No-
vember stießen auf dem Aeschenplatz in
Basel ein Motorradfahrer und ein Au-
tomobilist zusammen. Der Motorrad-
fahrer wurde so schwer verletzt, daß er
noch am gleichen Abend starb. — Am
gleichen Tag wurde noch an der Grenz-
acherstraße in Basel ein Passant von
einem Auto überfahren und sehr schwer
verletzt.
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